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„Vertrauliche Geburt“ und Hilfetelefon „Schwangere in Not“ 
 

Das Bundesinstitut für öffentliche Gesundheit (BIföG) informiert über die Angebote  

„Vertrauliche Geburt“ und Hilfetelefon „Schwangere in Not“ und bittet um Veröffentlichung  

in den Netzwerken Frühe Hilfen. 
 

Die „Vertrauliche Geburt“ ist im Schwangerschaftskonfliktgesetz (§§ 

25 ff. SchKG) geregelt. Sie ermöglicht schwangeren Frauen, ihr Kind 

medizinisch sicher, aber ohne Offenlegung ihrer Identität zur Welt zu 

bringen und zur Adoption freizugeben. Das Gesetz, das die vertrau-

liche Geburt regelt, ist am 1. Mai 2014 in Kraft getreten. 

Begleitet wird der gesamte Prozess der vertraulichen Geburt durch 

eine Schwangerschaftsberatungsstelle. Zur Wahrung ihrer Identität gibt sich die Frau ein Pseudonym. Unter 

dem Pseudonym wird sie bei einer Hebamme oder in einer geburtshilflichen Einrichtung entbinden. Die 

realen Personalien der Frau werden beim Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftlichen Aufgaben 

(BAFzA) sicher verschlossen hinterlegt. So hat das vertraulich geborene Kind später die Möglichkeit, seine 

Herkunft zu erfahren.  

Die Entbindungskosten sowie die Kosten für die Vor- und Nachsorge der Geburt werden – unabhängig vom 

Versicherungsstatus der Schwangeren – dem Träger der Einrichtung der Geburtshilfe bzw. den zur 

Geburtshilfe berechtigten Personen durch den Bund erstattet. Hierzu zählen auch die entstandenen Kosten 

für den Transport. Die entsprechenden Anträge sind an das Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche 

Aufgaben (BAFzA), Referat 501, 50964 Köln zu richten. 

Sobald sich eine Schwangere für eine vertrauliche Geburt entscheidet, ist eine Schwangerschafts-

beratungsstelle hinzuzuziehen. Diese ist über das Hilfetelefon "Schwangere in Not" - 0800 40 40 020 oder 

hilfetelefon-schwangere.de zu finden. Seit zehn Jahren bietet das Hilfetelefon „Schwangere in Not“ in 

dieser Situation rund um die Uhr, kostenlos, barrierefrei und in 19 Sprachen Unterstützung. Auch 

Fachkräfte können sich mit Fragen zur vertraulichen Geburt jederzeit an das Hilfetelefon wenden. 

 

 

 

 

 

 

Helfen Sie dabei, das Wissen über die vertrauliche Geburt und das Hilfetelefon „Schwangere in Not“ in 

Ihrem Netzwerk zu verbreiten. Weitere Infomaterialien (z. B. Plakate, Flyer, Broschüre, Visitenkarte) sind 

barrierefrei, teilweise in mehreren Sprachen verfügbar und können kostenfrei hier bestellt oder 

heruntergeladen werden:        

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie/schwangerschaft-und-kinderwunsch/anonyme-und-

vertrauliche-geburt/vertrauliche-geburt-informationen-und-materialien-fuer  

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie/schwangerschaft-und-kinderwunsch/anonyme-und-vertrauliche-geburt/vertrauliche-geburt-informationen-und-materialien-fuer
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie/schwangerschaft-und-kinderwunsch/anonyme-und-vertrauliche-geburt/vertrauliche-geburt-informationen-und-materialien-fuer
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Schwangere Frauen im Beruf zur Teilnahme an aktueller Studie gesucht! 

Onlinebefragung zur „Psychischen Gesundheit und 

Wohlbefinden von schwangeren Frauen in Beruf, Ausbildung 

oder Studium“ 

 
Das Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend  

(BMBFSFJ) sucht schwangere Frauen, die sich bis 30.09.25 an der Studie 

beteiligen, um die bestehenden Empfehlungen zum Mutterschutz 

weiterzuentwickeln. 

 

 

Folgende Infos zur Studie gibt es hierzu vom BMBFSFJ: 

MACHEN SIE MIT: SCHWANGERSCHAFT, BERUF & STUDIUM IM FOKUS! 

Wir möchten besser verstehen, welche Herausforderungen und Ressourcen schwangere Frauen im Berufs-, 

Ausbildungs- oder Studienalltag erleben. Welche psychischen Belastungen treten auf? Welche Maßnahmen 

wären aus Ihrer Sicht hilfreich? 

Die Studie wurde vom Ausschuss für Mutterschutz (AfMu) beim Bundesministerium für Bildung, Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ) initiiert – und Ihre Teilnahme ist wertvoll! Die Ergebnisse helfen 

dabei, bestehende Empfehlungen zum Mutterschutz gezielt weiterzuentwickeln und an die tatsächlichen 

Bedürfnisse anzupassen. 

Mitmachen lohnt sich: Am Ende der Befragung erhalten Sie eine individuelle Einschätzung Ihrer psychischen 

Belastung im Vergleich zum repräsentativen Wert aller Beschäftigten. Zudem haben Sie die Chance, einen 

von 50 Wunschgutscheinen im Wert von 30 Euro zu gewinnen! 

Wen suchen wir? Sie sind schwanger und berufstätig oder studierend? Dann suchen wir Sie! 
(Textquelle: www.schwanger-arbeiten.de) 

 

Weitere Informationen zur Studie finden Sie unter dem Link: 

https://www.copsoq.de/assets/Aktuelles/MuSchG/504_Flyer_Studie-psych-Belast-

Schwangere_20250514.pdf 

 

Zur Online-Befragung gelangen Sie unter 

folgendem Link:   

https://www.schwanger-arbeiten.de/ 

                       

 

  

https://www.copsoq.de/assets/Aktuelles/MuSchG/504_Flyer_Studie-psych-Belast-Schwangere_20250514.pdf
https://www.copsoq.de/assets/Aktuelles/MuSchG/504_Flyer_Studie-psych-Belast-Schwangere_20250514.pdf
https://www.schwanger-arbeiten.de/
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Aktuelles aus dem Netzwerk „Frühe Hilfen-Kinderschutz“ JL 

Das Netzwerk „Frühe Hilfen-Kinderschutz“ ist ein Verbund aus verschiedenen Gremien, Arbeitskreisen und 

Qualitätszirkeln in denen Fachkräfte aus dem Jerichower Land multiprofessionell zusammenarbeiten und 

sich verschiedensten Themen aus den Handlungsfeldern Frühe Hilfen und Kinderschutz widmen.  

Hier ein kurzer Einblick in die Netzwerkaktivitäten aus dem II. Quartal 2025: 

 

Treffen der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten aus dem JL in Burg 

 Am 22.05.25 fand ein Vernetzungstreffen zwischen den niedergelassenen 

Praxen der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie und Kinder- und 

Jugendlichenpsychiatrie statt. In Kooperation zwischen dem sozialen Dienst 

des Jugendamtes und der Netzwerkstelle „Frühe Hilfen-Kinderschutz“ 

wurde dieses Treffen organisiert und umgesetzt. Ziel des Treffens war es, 

eine gegenseitige Vernetzung zu fördern, Bedarfe in der Zusammenarbeit 

zwischen den teilnehmenden Akteuren zu ermitteln und langfristig die 

psychosoziale Versorgung von Kindern und Jugendlichen im Landkreis zu 

stärken.                                                                                                                                                                                                                                                        

 

Treffen der Facharbeitsgruppe Frühe Hilfen zum Thema Kindeswohlgefährdung                                     

Am 14.05.25 trafen sich die Mitglieder der Facharbeitsgruppe „Frühe Hilfen“ 

des Netzwerkes in den Räumlichkeiten der Netzwerkstelle „Frühe Hilfen-

Kinderschutz“.  Die anwesenden multiprofessionellen Fachkräfte tauschten 

sich zum Thema „Kindewohlgefährdung“ aus. An verschiedenen 

Thementischen konnten sich die Teilnehmenden noch einmal über die 

einzelnen Handlungsschritte zur Einschätzung und Abwendung von 

Kindeswohlgefährdung sowie über regionale und überregionale Ansprech-

partnern im Netzwerk informieren. 

 

Informationsveranstaltungen zum Kinderschutz an den BbS „Conrad Tack“ Burg 

 Am 04.06.25 und am 11.06.25 setzten die Netzwerkstelle „AKKU-Schulerfolg 

sichern“ und „Frühe Hilfen-Kinderschutz“ zwei Informationsveranstaltungen 

für die Auszubildenden Erzieher*innen im 3. Ausbildungsjahr der Berufs-

bildenden Schulen Conrad Tack um. In angeleiteten Gesprächsrunden und in 

Gruppenarbeit befassten sich die zukünftigen Fachkräfte mit den Themen 

Kindeswohlgefährdung, Kooperation im Kinderschutz und Netzwerkstruk-

turen im Jerichower Land auseinander.  
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Eltern-Kind-Angebot aus dem  

Netzwerk „Frühe Hilfen-Kinderschutz“ Jerichower Land 

 

Das Netzwerk „Frühe Hilfen-Kinderschutz“ ist ein Verbund aus vielen Netzwerkpartner*innen mit 

Schnittstellen zu den Frühen Hilfen und bietet zahlreiche Angebote für (werdende) Eltern mit Kindern von 

0-3 Jahren. 

In diesem Infobrief möchte die Netzwerkstelle auf das Angebot „Familien-Café-Zeit“ des benvivo 

Nachbarschaftstreffs in Burg aufmerksam machen. Nach den Sommerferien findet das Familien-

Café wieder jeden Dienstag um 10.00 Uhr statt.  

 

 

 


